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Merkwürdige SinneStänschun
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Schnellzug ist. Fängt ew Zug, In
neben unserem stand, anst ch zu bewe

gen. so haben wir oft die Illusion, i aß
es unser Zug ist, der abfährt. Sehen
wir vom Deck eines fahrenden Dam
pfers unverwandt auf daS Meerr, so
entwickelt sich in unS langsam das Ge.
fühl, daß nur Wellen sich in entgegen

Eine häufige Naturerscheinung im

bitt des chinesisch - japanischen M
reS. Windsystem-- . Noch leine

sichere Erklärungsmeise über die

Entstehung der Taifune vorhanden.

- SturmeSgewalt.

m . ir ; je i.j a.aUIa.i T .

aus den Blättern deS Kokastrauches in
Peru und Bolivien gewonnen wird.

Liegt der Fremdkörper nicht in der

Lidspaltenzone' sondern ist er unter
das obere Lid gerathen, so daß er

r.icht gesehen werden kann, so muß
man, um ihn zu Gesicht zu bringen
und davon zu entfernen, vorher daS
obere Lid umdrehen. Zu diesem Zweck

fordert man den Kranken auf, scharf

nach unten auf seine Hände zu blicken;
dadurch wird das ober: Lid in seiner

ganzen Ausdehnung sichtbar, waS
sonst nicht der Fall ist. Man legt dann
den Zeigefinger der linken Hand auf

vor dein Aufdruch.nach dem

abgelegener Stelle 'zusammen, zur i,
sterung und Feststellung der Uieijt
higkeit ihrer einzelnen Mitglieder. ;

Wie es dabei zugeht, aus der

zu beobachten, ist natürlich dem i'un
sehen höchst selten beschicken. A. iiiu
lewsli in Wilmersdorf bei Berlin
hört zu diesen vom Vlück egun,',,. r
ten. In seiner Heimath au den l'la
surischen, Seen hatte er von naturtnii' I

digen Bauern den anscheinend eine i

ganze Reibe von Jahren beibehalten'. n

Ort der Zusammenlüs a.
und nach einigen gscheituten Vcrsu
chen früherer Jahre traf er es enötich ;

auch richtig mit der Zeit. Gut v;c '

CityCillllU UC utiwuuiüHi
funä, der am 23. Ju'l die Hafenstadt
Hongkong an der chinesischen Nüste
htimgcluckt bat. bürsten einige nähere

steckt in einem Euerngetrupp mm'.tku
der Kontrollverfammlungs-Wkse- . jay ,
und horte er nach zweistundizcm Wr-te- n,

wie die ichwarzwcißrothen übt l

Besonders häufig wird Hongkong,
der gute Hafen", von verheerenxn
Taifunen henngesucht; furchtbar war
der vom 22. August 1874, Gegen 9
Uhr Abends brach der Sturm los und
steigert, sich zu unglaublicher Heftig
seit. Er heulte und raste über die

Stadt, und wenn stärkere Windstöße
über den Hafen skgtm, so klang es wie
Musketenfeuer mit Kanonaden unter
drochcn. Eine große Menge von
Dschunken kenterte und wurde von
treibenden Schissen zertrümmert, und
alle im Hafen liegenden größeren
Fahrzeuge erlitten sehr bedeutenden
Schaden. Ein großer Theil der Hat
mauern, die aus großen Quadern mir
starken Eifenverbindungen bestand,
wurden zerrissen, Steine von mehreren
Tonnen Gewicht landeinwärts getrie-de- n.

DaS Wasser stieg 5 Fuß über
den höchsten Stand der Fluth und, um
das Unglück voll zu machen, kam zu
den C senden Sturmesgewalten noch
Erdbebcü unöFenersbrunst chinzu.Die
Zahl der damals in Hongkong allein
umsLcbcn Gekommenen bclief sich auf
tuest über 2000.

In Makao, dessen Hafen nicht so

gut geschützt ist wie der von Hongkong,
waren die Zerstörungen durch den Ta:-u- n

noch größer. Die See ging au
zerordentlich hoch, im inneren Haftn

rissen die Vertauungen der zahlreichen
Dschunken, welche zerschellten. .Eine
besonders hohe Welle überfluthete den
ganzen Kai, wodurch die Kaimauern
und Hunderte von Häusern zerstört
wurden. Dahin gleichfalls ern Brand
ausgebrochen, waren die gcängstign
Bavohncr vor die Alternative gestellt,
entweder durch Wasser, Feuer a?tt
herumfliegende Trümmer umzukom-
men. Neben Hunderten von Häuscrn
war auch die Kathedrale ein Raub der
Flammen geworden. Ein Schiff, der
Principe Dan Carlos", war durch die

Sturmsluth zwölf Meilen landein-wär- ts

getrieben und blieb auf einem

Maisfelde ohne Hoffnung auf Flott
machung festsitzen. Das neue Fort wer
von der See förmlich hinweggespült
und die neuen 20pfündigen Armstrong
Kanonen auf bedeutende Strecken fort
getragen worden. Die nächst Makao

Die Täuschungen, denen wir bei
unseren Wahrnehmungen durch die

Sinne unterworfen sind, bilde eines
der interessantesten Kapitel der Psy-cholog-

Am markantesten sind dabei
die Täuschungen des Gesichtssinnes,
der uns im allgemeinen doch die klar
sten Eindrücke von der Außenwelt zu
vermitteln scheint, und man hat ge
rade für sie eine große Fülle von Bei
spielen zusammengestellt, deren genaue
Erklärung eine viel erörtert Streit-frag- e

unter den modernen Psychologen
ist.

Neben den Schulbeispielen, die je
dem Psychologen geläufig sind, führt
Dr. Andrew Wilson eine Reihe von
weniger bekannten Fällen auS dem

praktischen Leben an, von denen wir
einige hier wiedergeben wollen. Es ist
bekannt, daß sich durch verschiedene
Kombinationen von Linien die merk

würdigsten Sinnestäuschungen hervor-rufe- n

lassen. Wenn eine gerade Linie
genau halbirt und die eine Hälfte
durch eine Reihe von Punkten weiter-gethei- lt

wird, während die andere
Hälfte frei bleibt, so erhält man unbe-

dingt den Eindruck, daß die getheilte
Hälfte der Linie länger ist als die

Bildet man drei gleiche e,

indem man das eine Mal eine
Reihe von wagrechten Linien, das
zweite Mal eine Reihe von senkrechten
Linien und das dritte Mal nur die
Umrißlinien des Geviertes zieht, so
wird man von dem auS senkrechten Li-ni-

gebildeten Geviert den Eindruck
gewinnen, daß es das breiteste ist, von
dem aus wagrechten Linien, daß eS

das höchste ist, während das leere

Quadrat als kleinstes erscheint.
Die unbttvußte Anwendung solcher

Erfahrungen befolgen wir bei unserer
Kleidung. Man wird finden, daß klei-n- e

und starke Personen mit Vorliebe
Stoffe mit wagrcchten oder wenigstens

gesetzter Rickung zum KurS deS

Dampfers bewegen
'
und dieser selbst

ganz still liegt. ,

Die Vollstreckung der Tobes
strafe.

So lange in unseren modernen
Rechtsstaaten die Todesstrafe inge
führt ist, so lange hat es nicht an
Stiminen gefehlt, die die gewaltsame
Tödtung eines Menschen durch die
staatliche Gewalt als unmoralisch, mit
den Satzungen des Chrijlcnthums in
unvereinbarem Widersprüche stehend,
bezeichnen. In verschiedenen Ländern
sind diese Stimmen auch durchgcdrun-ge- n,

und an die Stelle der Todesstrafe
ist die lebenslängliche Freiheitsstrafe
getreten. In Italien sind die Hinrich-tunge- n

nicht mehr.vollzogen worden,
seit im November 1888 der Senat
das neue Strafgesetz, daS der Todes-straf- e

keinen Raum mehr gewährt,
mit 101 gegen 33 Stimmen ange
nonimen hat. Auch in Belgien fiirden
keine Hinrichtungen mehr statt, wenn-gleic- h

die Todesstrafe dort gesetzlich

noch nicht aufgehoben ist. Thatsächlich
ist dies jedoch der Fall; denn zum
letztenmale ist im Jahre 1863 die

Todesstrafe vollstreckt worden. In
Belgiens Nachbarstaat, Holland, ist

dagegen die Todesstrafe auch gesetzlich

abgeschafft, ebenso in der Schweiz, in
Portugal und Rumänien, sowie in cn

nordamerikanischen Freistaaten.
Zu den letzteren gehört aber nicht der
Staat New Ilork. Hier ist, wie in
mehreren anderen Staaten, allerdings
das früher üblich gewesene Hinrich
tungsverfahren durch den Strang en

worden, gleichzntig aber die

Vollstreckung der Todesstrafe durch
Elektrizität zur Einführung gelangt.

Alle diese Hinrichtungen sind, so

weit bei der Vollstreckung der Todes-straf- e

überhaupt davon die Rede fein
kann, durch das humane Bestreben,
den TIinquenten möglichst schnrerzlos
in ein besseres oder schlechten Jen-
seits zu befördern, hervorgerufen. So

daS Lid, faßt den durch einen leichten
Druck mit dem Finger etwas abgeho
benen Lidrand nicht die Pimpern
zwischen Zeigefinger und Daumen und
dreht nun in geschickter Weise das
Augenlid um. Diese ganze Prozedur
läßt sich schneller ausführen als be

schreiben und ist, auf geschickte Weise

ausgeführt, für den Patienten mit
keinerlei Unbequemlichkeiten verbun-de- n.

Man hört merkwürdigerweise oft
von Laien, bei denen diese Prozedur
vorgenommen worden ist,

' die Ansicht
ousspcechen, der Arzt hätte ihnen das
Auge herausgenommen, den Fremd
körper entfernt und dann das Auge
wieder eingesetzt. Das ist natürlich
ganz unmöglich, denn das gesunde
Auge liegt fest in der Augenhöhle und
ist mit derselben und dem Gehirn
durch seine Nerven und Blutgefäße
usw. fest verbunden. Nur wenn man
olle diese Organe durchschneidet, kann
man daS Auge aus seiner Höhle n;

dann ist es aber blind gewor-de- n

und kann auch nicht wieder ein
gesetzt werden. Dieser Volksglaube,
ein gesundes Auge herausnehmen und
wieder einsetzen zu können, ist übrigens
uralt; man schrieb diese Kunst schon
der alten Geheimsekte der Essäer zu.

Leichter als unter dem oberen Lid
den den Fremdkörpern hervorzuhokn,
gelingt es, wenn Dieser hinter dem un-ter- en

Lid liegt. Man braucht dann
nur dieses etwas vom Augapfel abzu-zieh- en

und sieht man dort den Frend-körp- er

liegen. Gewöhnlich wird rr
aber von dieser Stelle schon durch vie
ThränenflüHigkeit von selbst herw.2- -

Angaden über diese in den asiatischen
Gewässern so häufige Naturerschei

nuk.g nicht ohne Jnte'-ess-
e sein.

' Was den Namen Taisun (auch
Fhayfon, Tyfoon. Teifun, Teufun
geschrieben) selbst bet:isft. so wird
er allgemein vom Chinesischen abge
leitet! ta, tai groß, fung (fun)
Wind, also großer Wid. Sturm, Or
kan. In der Meteorologie bezeichnet

man mit Taifun die Zyklone oder
Wirvclstiirme im chinefisch-japantsch-

Meer. Sie nehmen gewöhnlich eine

kstwestlich bis südnordwestliche Rich

tung an. Im japanischen Meer
das fortschreitende Zentrum

oft eine förmliche Parabel. .
Ueber die Entstehung der Taifune

wie überhaupt aller Wirbelstürme
Hot man nur Annahmen. Der Aer

lauf, den diese Sturme nehmen, ist

folgender: Ein sich rasch drehender
Windkörper bildet daS Zentrum, das
sich in einer bestimmt? Richtung vor
rniuU bewegt. Der Durchmesser die

se! WindlörperS beträgt oft mehrere
hundert Seemeilen; der Kern, also
das Zentrum, hat vollkommene Wind
stille und kann eine Breite von 12 bis
30 Meilen einnehmen. Die Luftmas-se-n

nämlich, die sich dem Zentrum des
Sturmes nähern, werden infolge der
stetig zunehmenden Krümmung ihrer
Vuhn durch die immer nachsende Zen
trifugalkraft von der Mitte abgehal
im und ziehen sich wählend des Krei-stn- S

um den Mittelpun'l in die Höhe.
Diese mittlere Gegend der absoluten
Mndstille wird in der 'Meteorologie
das Auge des SturmeZ genannt. Der
Sturm ist am Rande des Auges cm
heftigsten, am äußeren Umkreise ober
schwächer. Die Drehung deö Wind
körpers ist an gewisse Gesetze gebun-de- n,

und zwar dreht er sich aus der
nördlichen Halbkugel verkehrt, wie
der Zeiger einer Uhr, ouf der südli
chen jedoch in der Richtung des Uhr
zeigers.

Die Kenntniß der Gesetze dieser ge
waltigen Stürme ermöglicht es, der
vernichtenden Nähe des Zentrums bei
Zeiten auszuweichen, wenn Seeraum
rorhanden ist. Die Windstille des
Zentrums ist wegen der von allen
Zeiten gekreuzten und aufgethürmkn

genannten Pyramidalm See für die
Festigkeit und Sicherheit der Schiffe
fast benfo gefährlich, rct der Umkreis
des entfesselten wüthenden Elementes.

Wie bereits angedeutet, hat man
für die Entstehung der Taifune noch
keine sichere Erklärungsweise, sondern
nur Hypothesen. Nach Beobachtungen,
die man in Indien angestellt, entste
hen diese Zyklone regelmäßig, wenn
die Luft sehr feucht und warm ist und

bau von allen Seiten rauschend und
tlappernd heranflogen.

Bald standen sie in einer langen gk- -
raden Reihe gleich einer Kompagnie
Soldaten. Wie auf Befehl verstummte

jetzt die laute Unterhaltung, denn en
sehr ehrwürdig aussehenoer StorS, :

der stattlichste von allen, begann cie !

Reihe abzuschreiten. Wie ein slruj
Feldwebel musterte er jeden einzelnen;
Storchsoldaten vom Kopf b!s zu dei

Füßen. Nicht weniger als sievemral
hatte er zu beanstanden. Er that da
sehr ausdrucksvoll, indem er dem cz'i
men Sünder mit seinem langn
Schnabel kräftig auf die Brust tippt.
Die so Ausgemerzten, lauter kränkliÄ'
oder schwach aussehende junge Thiere, '

traten aus der Front.
Endlich war der Herr Feldwe?el;

fertig, stellte sich mitten vor die V4
sammlung und klapperte kurz wie zurr.
Befehl mit dem Schnabel. Sofort tra;
ten, ebenfalls kurz und heftig klap- -,

pernd. die sechs ersten Störche der lan-ge- n

Reihe, sehr kräftige Thiere, gewis
sermaßen also die Unteroffiziere, zu
ihrem Feldwebel. Jetzt allgemeine
athemlose Stille. Die Chargierten"
schreiten stramm militärisch auf bie

sieben, wie sich nun herausstellt, durch
unheimlich schnelles Kriegsgericht zum
Tode Verurteilten zu, bleiben dicht
vor ihnen stehen und bohren ihnen
gleichzeitig, wie auf Kommando, die

dolchfcharfen, todbringenden Schnäbel
tief in die Brust. ;

Gleich darauf kommt, wieder Leben

in die übrige, . wie erstarrte Gesell-- :
schast. Die entsetzliche Kontrollver- -

sammlung ist zu Ende. Unter obren-- ,
betäubendem Klappern schwingt sich

einer nach dem andern ' in die Lüfte, .

und die weite Reise nach Afrika, zu

der man nur gesunde, die anderen
nicht aufhaltende Störche gebrauche?'
kann, wird angetreten. ..

Lange nicht so ausregend, aber fa
noch interessanter int sttategiscbeu
Sinne ging es im zweiten Falle, be- -,

den Trappen, zu. Am 13. April 101s
standen sich, wie Dr. Erich Hesse bs

obachtete, bei Kuhhorst im Havelländi.
schen Luchgebiet auf der einen Seit
vierundvierzig, auf der anderen surrst

undfünfzig dieser großen Tiappenvö
gel (Otis taroa L.") feindlich qegcn
über. Die Scharen der Hennen un!

jungen Thiere verhielten sich, gleichfau

liegenden Dorfer waren vollständig schrägen Streifen tragen; sie erscheinen
weggeschwemmt, wodurch über 2000 dadurch höher, während sie bei Mu

abstoßend die Hinrichtungen auch
zetzt noch smd, so stiid sie doch eine
gttvaltige Vcssening den früheren Zu.
ständen gegenüber, wo die Hinrich-tunge- n

in der grausamsten Weise

vollzogen wurden, und die noch nicht
so lange hinter uns liegen, wie man
chcr denkt.

Fremdkörper im menschlichen

Anze.

Keine Stadt leidet so sehr unter der

Staubentwickelung, wie New Aork,
und außer den Organen der At

mungswerkzeuge sind es vorwiegend
die Augen, welche darunter leiden.

Wie oft kann man den Ausruf hören:
.Mir ist etwas ins Auge geflogen!"
Gewöhnlich handelt es sich um feine

Sandpartikelchen. Kohlen siückchen, Ci
garrnasche, Pflanzeniheilchen und
ähnliches. Es dürfte interessiren, zu
erfahren, was ein bekannter Fach
mann über die Behandlung solcher

Unfälle, die sich schon häufig zu sehr

bedenklichen Erkrankungen erweitert
baben mittheilt:

Gelangt irgend ein solches Theilchen

ins Auge, so fängt man unwillkürlich
an, das Auge zu reiben, in der Hoff-nun- g,

eö auf diese Weiie zu entfernen.
Gewöhnlich werden aber die Schmer

zen durch die Prozedur noch größer.
Es liegt dies daran, daß das Fremd-örperch- en

sich entweder, in die ober

flächlichen Schichten der Hornhaut

eingebohrt, oder daß es sich unter dem

ebereä Augenlied festgeklemmt hat.
Nun ist die Hornhaut ein sehr em

pfindlicher Theil des Auges, wovon

man sich leicht überzeugen kann, wenn

man rersucht. dieselbe mit der Finger-spitz- e

zu berühren. Es wird dieses sür

ewöynl'Ä nicht gelingen, da das
Äuge daruf stark reagirt und sofort
geschlossen wird. Die Ursache dieser

großen Empfindlichkeit liegt in dem

Nervenreichthum der Hornhaut. Ist
dieselbe nun durch den eingedrungenen
rFemdkörper verletzt, so liegen die

feinen Nervenenden setzt bloß und
werden bei jeder Lidbelegung gedrückt
und gereizt, so daß dadurch immer
wieder von neuem heftige Schmerzen
entstehen. Ist der Fremdkörper unter
das obere Lid gerathen, was sehr häu-si- g

vorkommt, so verursacht es dort
nur venig oder gar keine Schmerzen,
so lange das Auge ruhig geschlossen ge
halten wird. Sowie man aber das
Auge öffnet und schließt, setzen die

Schmerzen ein; der Fremdkörper wird
vann nämlich bei jedem Lidschlag über
die Hornhaut hingeführt und dieselbe
auf diese Weise ganz zerkratzt.

wenn es sich um spitze Par
Welchen, wie Stein- - und Kohlen-splitterte- n,

handelt, leidet die Horn-ha- ut

ganz beträchtlich darunter, wenn
diese Fremdkörper nicht möglichst bald
entfernt werden.

Es kommt mich manchmal vor, daß
ein Fremdkörper, der ins Auge gcflo-ge- n

ist, dort nur eine geringe Verletz
ung hervorruft und dann durch die
Thranenflüssigkeit schnell wieder

wird. Diese geringe Ver
letzung ruft dieselbe Empfindung und
denselben Schmerz hervor, als wenn
der Fremdkörper noch im Auge wäre.
Daher kommt es denn auch, daß die
Patimten. denen man eben ein Koh
lenpartikelckzen oder sonst etwas aus
dem Auge entfernt hat, noch geraume
Zeit hinterher die Empfindung ha-de- n.

als ob noch etwas im Auge vor-Hand- en

fei. In Wirklichkeit ist aber
alles entfernt, und mir die kleine Ver-

letzungsstelle ruft die Gefühlstäusch-un- g

hervor.
Namentlich häufig bei Metallarbei-ter- n

kommt es vor. daß beim Häm-mer- n

deö Eisens kleine Eisenpartikel
chen in Form von Funken wegsprü
hen.

Häusig kommen auch Verletzungen
mit Glas, Holz, Scherenspitzen, Tan
nennadeln, Baumzweigen, Tinte etc.
vor. Aber diese kleinen Verletzungen
haben das gemeinsam, daß sie bei er

und schneller Behandlung
auch schnell heilen und keinen dauern-de- n

Schaden für das Auge und für
das Sehvermögen hinterlassen aller-

dings uur mit einer Einschränkung.
Es darf keine Thränensackerkrankung
vorhanden sein. Die unschuldigste
Hornhautschranlme kam: sich i,i ein
bösartiges Geschwür verwandeln, so

bald dieses Leiden vorhanden ist. Eine
starke Thränenabsonderung auf einem
Auge ist immer sehr verdäcküig, ist das
Auge aber immer voll Eiter, der sich

besonders ansammelt, tvenn man mit
dem Finger gegen den inneren Lid
Winkel drückt, so schwebt man sortwäh
rend in Gefahr, bei der geringsten
Verletzung sein Auge zu verlieren.
Ter aus dem erkrankten Thräiiensack
herausauellende Eiter enthält eine

große Anzahl besonders giftiger Bak-terie- n,

die sofort die heftigsten
hervorrufen, wenn

sie in eine noch so kleine Verletzung
eindringen.

Hier gilt es aber, besonders rasch
den eingedrungenen Fremdkörper zu
entfernen. Auf welche Weise geschieht
dies nun?

So ohne weiteres kann man densel
den nicht fortbringen, selbst wenn man
ihn deutlich auf der Hornhaut oder der
weißen Bindehaut des Augapfels sieht,
denn das Auge ist viel zu empfindlich.
Der Verunglückte würd: bei der leise-ste- n

Berührung, sei es mit Instrument
oder tei es mit der Hand, die Lider so

sort energisch zusammenkneifen und
mit seinen Händen die helfende Hand
von sich stoßen, so daß eS unmöglich
wäre, etwas auszurichten. Um dieses
zu vermeiden, muß man daS Auge
'orhe'. unempfindlich machen. Dieses
geschieht dadurch, daß man in dasselbe

einige Tropfen Kokainl'ösung einträu

Menschen das Leben verloren. Der
Verlust in Makao allein betrug über
6000 Personen.

Ein überaus schrecklicher Taifun
verheerte Hongkong am 18. Septem
ber 1906. Nachflehende Angaben über
die verheerenden Wirkungen dieses

Taifuns entstammen der Fe
der eines Augenzeugen, eines Missio-nar- s,

der am 25. September auf einer
Reise nach dem Norden Chinas in
Hongkong landete. Er berichtet:.... Was sich hier zugetragen,
spottet jeder Beschreibung. Dichte Fin-ftern- is

lagerte sich um 10 Uhr Vor

mittags über Stadt und Hafen. Der
Wind sauste um die Thürme der katho
lischen Kathedrale und riß ein großes
Stück des festen Daches mit sich. Bäu-m- e

wurden im botanischen Garten aus
dem Boden gerissen und flogen durch
die Luft. Die Ufer der Stadt sind
umsäumt mit Ruinen von Häusern.
Die Trümmer von zahlreickzen chinesi

sehen Dsckunkeln und Schiffen sind

Bis zu Ende des 18. Jahrlumderts
war die Folter und die verschärfte
Todesstrafe durch Radern, Verbren-ne- u

usw. noch in manchen civilisirtcn
Ländern in Gebrauch. In Preußen
wurde die Folter allerdings schon

stern mit senkrechten Linien nur noch
breiter erscheinen würden als sie es
sind. Daß überhaupt die Eindrucke
von der Größe eines Menschen ganz
relativ sind, erkennt man sehr deutlich,
wenn ein großer Mensch neben einem
kleinen zusammengeht; der Kontrast
läßt den ersteren noch viel größer

als er in Wirklichkeit ist. So
sucht man auch die bekannte That-sach- e,

daß der Mond unS größer
wenn er dem Horizont nahe

steht, als wenn er im Zenith über uns
ist dadurch zu erklären, daß er im

Gegensatz zu den Bäumen oder ande-re- n

nahen Gegenständen, mit denen
wir ihn in Vergleich setzen, größer

während es bei böherem Stan-
de an einem Vergleichsobjekt fehlt. Die
erscheinende Ferne oder Nähe von Ge

genständen wird durch die Umstände,
unter denen wir sehen, sehr stark

Durch einen Nebel sieht ein Menfch
von gewöhnlicher Größe riesenhaft
aus; er ist anscheinend weiter entfernt
als in Wirklichkeit, so daß wir unbe-wu- ßt

seine scheinbare Größe mit sei-n- er

natürlichen Gestalt, wenn er uns
nahe ist, vergleichen. Aus demselben
Grunde halten wir einen Hügcl an
einem nebligen Morgen für einen gro
ßen Berg, während umgekehrt bei sehr
klarer Luft die Höhe bedeutend abzu- -

beim Regierungsantritt Friedrich des
Großen abgeschafft, in manchen deut
schen Staaten blieb sie aber in Kraft
bis über das Ende des 18. Jahrhuw
derts hinaus.

Mail betrachtet in der civilifirten
Welt als schlimmsten Theil der 'Todes-straf-e

heute nicht die Tödtung an sich,

sondern die Todesangst, der der Ver
urtheilte vom Tage der Urtheilsver
kündung bis zum Tage der Hinrich
tung unterworfen ist. Die letzten Au
genblicke hat man ihm deshalb auch

möglichst zu erleichtern ge nicht.

m Reserve stehend, abwartend. D: '
vierzehn alten Hähne fochten allein del .

Kampf aus. Sie standen beiderseit s

ziemlich eng Hahn an Hahn vor de ;ß;

Front und marschirten von Zeit z

Zeit, dann jedesmal allmählich zur
Laufschritt übergehend, auftinande
los. Sobald nun ein Hahn der eine:,
Seite hervortrat und einen von d: ;
anderen Seite thätlich angriff, käme ,

r ' e ä:t.. f--s

In England. Rußland, Oesterreich

gelpult.,
Zu warnen ist auch vor der Anwen-dun- g

der oft so beliebten Volksh.nl-Mitte- l.

So erfreuen sich zum Beispi':!
die sogenannten Krebsaugen beim
Volke einer großen Beliebtheit zur
Entfemung von Fremdkörpern aus
den Augen. Es sind dies slachc

aus den Augen der Krebse,
welche zwischen Lid und Augapfel ge
bracht und dann über die Hounhaut
hingeschoben werden, in der Hoffnung,
auf diese Weise den Fremdkörper

mitzunehmen. Die gewöhn-lic- he

Folge aber ist, daß zu dem einen

Fremdkörper noch ein zweiter hinzu
kommt, der das Auge erst recht reizt
und oft chronische Entzündungen her
vorrufen kann. In Oesterreich-Schle-ste- n

bringt das Volk anstatt der
Krebssteine ein bis zwei Leinsamen-körn- er

unter die Augenlider; in Thu-ringe- n

pflegt man das andere Auie
zu reiben; in Schlesien drückt man vas
Auge zu, tramwelt mit dem Fuß und
spuckt aus. In Bayern hält man dcn
Athem an und spuckt dreimal über den
entgegengesetzten Arm; in Schwaben
sieht man au f den entgegengesetzte
Fuß; im siebenbürgischen Sachsen
spreizt man mit den .Fingern das an-de- re

Auge auf und ahmt das Niesen

nach, und in Böhmen versucht man es

mit der Anrufung der Jungfrau Ma-ri- a.

Fällt nämlich dort Jemanden
etwas ins Auge und er kann es nicht
herausbringen, so geht er zu einem

Bache und zieht sich mit der linken

Hand an der Augenbraue, springt drei-m- al

über den Bach und spricht bei m

Sprunge:
Als ich um den Bach ging.
Fiel mir etwas ins Auge,
Wer bringt es mir heraus? '

Die Jungfrau Maria!

Ter Kampf ms Dasein in der

gefiederten Welt.

Von H. Rade stock.

Man darf sie nicht verwechseln mit
den oldaienvogem. Zu legieren gc

hört die ötaZ ernengans", die trllye: in
Atm regeimatZig mit dem Wacylpostcn
im Kaernenuos auf und ao spazierte
und die aus- - und einrückenden

ihres" Regimentes jreuoe-schnatier-

vegleitete; ferner der son.-derva-

Regimeiitöitorch". ebenfalls
in Ulm, der tnn größeres Vergnügen
zu kennen schien, als. voller Würoe
neben dem Uiajor oöer Hauptmann
ausgepflanzt, die Parade aozuieamen
odir woyl gar, höchst eigenbcinig vii.r

Ungarn und der Türkei wird die
durch den Strang vollstreckt.

Die Erdrosselung durch Bruch der

ihccm icinc .nuiiiauutu gll tyujc. ra
Halbwirbel, das sogenannte Garottie
ren, ist nur in Spanien gebräuchlich.
Das Schaffott ist dort mit einein star
ken Pfahl versehen, an dem rechtwink

n.

tthaten dies, ahnlich unseren in solche

Fällen Verstärkungen heranziehende
lig ein Halseisen angebracht ist. Der
Henker setzt den mit einem Büßerhemd

angethanen Bcrurtheilten auf einen
Stuhl und legt lhm das Eisen um den

Hals, das dann von hinten her durch

Schrauben zugedreht wird. Die Hin
richwng findet öffentlich statt.

sowie Flanken- - und Einkreisun?sb
wegunzen ausführenden Heeresköi '

pern, indem sie, sich immer enger aneir "

ander schließend, gegen die betreffend .
feindliche Flanke vorrückten, ,dadur'
den Angriff des einzelnen zum Stll
stand brachten und ihn zum Nückzv
in die Linie seiner Genossen zwame:.,
Dieser Vorgang wiederholte sich sY" ,

oft, bald von der einen, bald von i "',
anderen Grupp: aus beginnend. Q'J
war der richtige neuzeitliche Stellung
f.mhf . V. Vm. fci. t?FTa. r JpC

Die Todesstrafe durch Enthaupten

in einem sogenannten Windstillenge
biet liegt, daS zwei verschiedene Wtno
systeme trennt. Bei dem regelmäßigen
Sang des Barometers in den Tropen
ist jedes auffällige Sinken des Luft
drucks ein Warnungszeichen, das die

Nähe eines Wirbclsturmes verküncei.
Als Vorboten eines solchen gellen
außer Barometerfall noch: schwule
Lust, eine eigenthümliche ziegel biS

kupferrothe Farbe des Himmels, sehr
lang gezogene Wellen, Wolkenbänte
mit Blitzen, zwei bis drei Tage vor
her.

Nach den Wirungen dieser Stürme
zu urtheilen, erreicht in ihnen dir
Windesgeschwindigkeit mehr als 150
Fuß in der Sekunde. Am 20. Oktober
1882 ging ein Zyklon über Manila,
wo das Barometer in Stunden von
745 auf 728 Millimeter fiel und das
Ananemometer (Windmesser) eine

Windgeschwindigkeit von 165 yuß
pro Sekunde registrirte, worauf c9

durch eine vom Sturm losgerissene
Paln zerbrochen wurde. Bei dem Zy
klon zu' Apia (Samoa) am 6. April
1850 wurden sogar 887 Millimeter
Druck beobachtet. Dieö sind die nie
drigsien an der Meeresoberfläche ge

fundenen Lustdrucke.
Die Verheerungen, die diese Wir

belsiürme sowohl zur See als auf dem
Lande anrichten, sind ganz erschreck

lich' Bäume werden entlaubt, geknickt
oder entwurzelt, Gebäude umgestürzt,
die ganze Vegetation wie vom Feuer
weggefegt. Bei dem Nahen des Zy
klons gegen die Küsten steigen die Wo
ccn übn die Küsten-Niederung- en und
können noch viel schlimmere, verhee

an verschiedenen Stellen aufgeschichtet,
wie zu einem Scheiterhaufen, auf dem
das Fischergewerbe der armen Küsten-bewohn- er

geopfert wurde. Die großen
prächtigen Hafenanlagen mit ihren
massiven Landungsbrücken sind wie

zerrissen und zerstückelt. . . Ein Fran-zos- e

sitzt neben mir und erzählt mir
während der kurzen Ueberfchrt die en

Schrecknisse. Wir streifen hart
an einem Schornstein vorbei, dessen
Feuerherd in den Tiefen MeereSfluthen
liegt. Dort in diesem kleinen Dam-pf- er

zeigt der Franzose,, sind noch 400
Leichen. So viele chinesische KuliZ wa-re- n

gerade unter Deck. a!S der Taifun
kam und sie ertränkte ...

Weitere Angaben eines anderen
Augenzeugen vervollständigen daS
Bild der Zerstörung: Welch ein An-bli- ck

bietet sich dem Auge dar! M'äch-tig- e

Bäume, eine Zierde der Anlagen,
liegen entwurzeln auf dem Boden oder

starren, entgliederten Riesen gleich,
verstümmelt gegen den Himmel. Aeste
von einem Fuß Durchmesser hängen
zerfetzt an den Bäumen herunter. An
anderen Stellen hatten Bäume einen
Tlxil der Umfassungsmauer mit sich

gerissen. In der Nähe das Blake Pier
ragte am Morgen noch das riefen
große Mattcnhaus des neuen Postge-bäud- es

stolz in die Hohe? einige
Stunden später war es dem Erdboden
gleichgemacht. Glaslaternen und Te
legraphenstangen hatten sich gekrümmt
wie weiches Wachs. Die aus gewalti-oe- n

Granitblöcken zusammengefügte
Prava war eine unkenntliche Masse
von Schutt und Steinen. Eisenbahns-

chienen wurden aus ibren Lagern
herausgerissen und zur Seite gewor-fe- n,

als ob sie Streichhölzer gewesen.
Ueber tausend im Hafen liegende
Dschunkeln wurden ein Raub der Ele

nehmen erscheint. Der Hügel erscheint
unS dann näher, als er es in Wirk-lichke- it

ist, und so wird unser Urtheil
irregeführt. Eine ganz merkwürdige
Sinnestäuschung ist eS, daß die Au-

gen eines Porträts dem Beschauer zu

folgen scheinen, von welcher Richtung
aus er das Bild auch betrachte. Das
ist eine Illusion; daS Bild ist natür-lic- h

auf einer geraden Fläche gematt
und bietet dem Auge des Beschauers
nur eine Vorderansicht. Das Auge ei

ner wirklichen Person ist gewölbt;
wenn wir uns nach der Seite hin von

ihr fortbewegen, sehen wir nur noch

die Seite .des Augapfels und nicht

mehr so viel von der Pupille wie von
vorn. Bet der Betrachtung des Bil
des sehen wir dagegen von jedem

Standpunktb aus alle Theile des Au-ges- ,'

und in unserm Gehirn entsteht
aus dieser ständigen Vorderansicht die

Illusion deS sich bewegenden Auges.
Manche Sinnestäuschungen sind

auch abhängig von physikalischen Ge

setzen und Bedingungen, deren Wir
Immen wir erst durch unser Urtheil

llUIlf (. Xll lUUll, IVlt lVlilll, V
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recyi lange dauern, uno oer Beooaan?
der übrigens den in ihr Gefecht se

vertieften Trappen ganz nahe esete
men war, zog es vor, den Schluß nie
abzuwarten. '

findet man in Frankreich, Teutsch-lan- d,

Schweden und Norwegen. Wäh
rend in Frankreich die Vollstreckung
der Strafe durch die Guillotine, das

Fallbeil, stattfindet, ist es in Teutsch
land den Einzelregierungeir überlas-fe- n,

ob sie das Beil oder die Guillo-tin- e

zur Anwendung bringen wollen.
Wie in Preußen, so kommt auch in
Schweden und Norwegen ausschließ
lich das Beil zur Anwendung. Als
militärische Todesstrafe ist die Strafe
durch Erschießen üblich. Ueber die

Zulässigkeit der Todesstrafe an sich

soll hier nicht gcurtheiü werden.

Doppelsinnig.
Erster Schriftsteller: Alle Beiträge

bekomme ich von der Redaktion zurück.

verbessern müssen. Ein zur Hälfte in

Ueberschwönglich.
Kunde: Sind die Eier auch

lich frisch?" jEierhändler: Madame, wenn
sich jetzt an das Telephon stellen na
mit meinem Gut cer binden

Sie noch die Hennen, tu P
Eier gelegt haben, gackern hurii".

klares Wasser gesteckte Stock oder ein

Ruder sehen so aus, als ob sie gebro-ebe- n

wären, was lediglich durch die
schritte voran, selber eine ompagn

Ablenkung der Lichtstrahlen bewirkt! dem Herrn Overst vorzuführen, .as
wird. Sehr leicht sind unsere Sinne sind ein paar Beispiele, welche die

Vorliebe einzelner, im steten Verkehrreiche Ueberschwemmungen verursa
Ich weiß nicht, warum meine Witze

nicht gehen wollen?"
Zweiter Schriftsteller: Sie werden

wohl zu faul sein."

bei sich bewegenden Gegenständen Täu
sckiunaen ausgesetzt. Wohl jeder hatmente und die Zahl der ertrunkenen mit Menschen lesender Vogel für mars-

ch irendes Ätititär beweisen.

In neuerer Zeit sind zwei Fälle be

.

bereit htob mer
Chinesen dürste an die 10,000 betra-- ! bjenbsaß. Fahrt einemZugenfn n;. nr w ,s..?.n,n --n.tM'm

den, als der eigentliche Wolkenbruch
im Zyklon. So brachen z. B. durch
den Zyklon von Kalkutta am 5. Cito
der 1864 Sturmfluchen von zwanzig
ftufo bäht über das Land herein und

,n "..
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gc 'schnellen Zuge, so hat man ost im obachtet worden, in denen ne größere

Faule Zeit.
Geschäftsmann: Heute war ich

Auskunftsbureau, um mich ü'er
selbst mal zu erkundigen!"

Frau: .Na, und?"
Geschäftsmann (zornis): bei

haben sie mich vor mir!"

Abgeführt.
Herr (zu ewom Busfetfräulein

einem Ease): .Verkaufen Sie

Dampfer beträgt 9 und die der ge- -

strandeten und schwer besckädigten 46. Eindruck, daß die Telegraphenstangen
und andere Gegenstände einem inDas ist eine gewaltige Ziffer, vergli- -

tit t

WaS ist ein Farben
symphonie?

Wenn ein Schwarzer' im gelben

Nankinganzug mit seiner blau geklci

beten Braut Rosa im Grünen eine

Weiße trinkt und eine Rothwurst aus
Braunschweig dazu ißt, während Rosa
eine Orange verzehrt und Himbcerlt- -

brachten 48,000 Menschen den Tod;
im November 1876 kamen durch einen

Zyklon, der im Mündungsgebiete d:s
langes wüthete, in wenigen Stunden
100,000 Menschen ums Leben und

Anzahl frei lebender Vogel ganz unter
sich nicht etwa bloß Soldat gespielt,
fondern höchst ernsthaft ganz miliiä
rifch aussehende Truppenbewegungen
ausgeführt hat. Bei dem ersten, s'chc

blutig verlaufenen Fall handelt es sich

auch um Störche, beim zweiten um
Trappen.

chen mit der Zahl der bei frügen schneller Bewegung nachei en. jahrt
Orkanen 'beschädigten Dompfer.' ein Zug neben uns rn derselben R,ch

Vcrsichendes mag einen ngefäh-- tung. mit fast gleicher Geschwindigkeit

ren Begriff von den schrecklich Wir und überholt uns dann langsam, so -

auch Kusses rkungen eines Taifuns bei Honcflonq icyernt er ieyr tanyiam zu fayrcn. Fräulein: .Gewiß, mein i, 1noch mehr 125.000 starb, pa

in an Hunger und Cholera. geben. dem wiederum ewe AnMM.auch wenn ti ein dahMastndkrwmZst schlürft. telt. DaS Kokain ist erg Malvid. da LauSdiner wird C soit


